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Die Thronrede,
m it welcher Se. Majestät der Kaiser gestern M itta g  im Königs- 
Schlosse an der Spree die feierliche Eröffnung des deutschen 
Reichstags vollzog, lautet:

Geehrte Herren!
M it  tiefer T rauer im  Herzen begrüße Ich S ie  und weiß, 

baß S ie  m it M ir  trauern. D ie  frische Erinnerung an die 
schweren Leideir Meines Hochseligen Herrn Vaters, die er­
schütternde Thatsache, daß Ich drei M onat nach dem H in tr it t  
weiland Seiner Majestät des Kaisers W ilhelm  berufen war, 
den Thron zu besteigen, üben die gleiche W irkung in  den Herzen 
aller Deutschen, und unser Schmerz hat warme Theilnahme in  
allen Ländern der W e lt gefunden. Unter dem Drucke desselben 
bitte Ich G ott, M i r  K ra ft zur E rfü llung der hohen Pflichten 
zu verleihen, zu denen S e in  W ille  Mich berufen hat. —  Dieser 
Berufung folgend, habe Ich das V orb ild  vor Augen, welches 
Kaiser W ilhelm , nach schweren Kriegen, in  friedliebender Re- 
lsteruug seinen Nachfolgern hinterlassen, und dem auch Meines 
Hachseljgen Herrn Vaters Regierung entsprochen hat, soweit die 
Bethätigung seiner Absichten nicht durch Krankheit und Tod ver­
hindert worden ist. —  Ich habe S ie , geehrte Herren, berufen. 
Um vor Ihnen  dem deutschen Volke zu verkünden, daß Ich ent­
schlossen bin, als Kaiser und als König dieselben Wege zu 
wandeln, auf denen M ein  Hochseliger Herr Großvater das Ver­
trauen seiner Bundesgenossen, die Liebe des deutschen Volkes 
und die wohlwollende Anerkennung des Auslandes gewonnen 
hat. Daß auch M ir  dies gelinge, steht bei G ott, erstreben w ill 
3ch es in  ernster Arbeit. —  D ie wichtigsten Aufgaben des 
deutschen Kaisers liegen auf dem Gebiete der militärischen und 
politischen Sicherstellung des Reiches nach Außen, und im  In n e rn  
tu der Ueberwachung der Ausführung der Reichsgesetze. Das 
oberste dieser Gesetze bildet die ReichSversassung; sie zu wahren 
uud zu schirmen, in  allen Rechten, die sie den beiden gesetz­
gebenden Körpern der Nation und jedem Deutschen, aber auch 
M denen, welche sie dem Kaiser und jedem der verbündeten 
Staaten und deren Landesherren verbürgt, gehört zu den vor- 
Uehmsten Rechten und Pflichten des Kaisers. — An der Gesetz­
gebung des Reiches habe Ich nach der Verfassung mehr in  
Meiner Eigenschaft als König von Preußen, wie in  der des 
beutscheu Kaisers mitzuwirken; aber in  Beiden w ird es M ein 
Bestreben sein, das Werk der Reichsgesetzgebnug in  dem gleichen 
S inne fortzuführen, wie M ein Hochseliger Herr Großvater es 
begonnen hat. Insbesondere eigne Ich M ir  die von ihn: am 

November 1881 erlassene Botschaft ihrem vollen Umfange 
Uach an, und werde im  S inne derselben fortfahren, dahin zu 
Mrken, daß die Neichsgesetzgebnng fü r die arbeitende Bevöl­
kerung auch ferner den Schutz erstrebe, den sie, im  Anschluß an 
me Grundsätze der christlichen Sittenlehre, den Schwachen und 
Bedrängten im  Kampfe um das Dasein gewähren kann. Ich 
hoffe, daß es gelingen werde, auf diesem Wege der Ausgleichung 
ungesunder gesellschaftlicher Gegensätze näher zu kommen, und 
hege die Zuversicht, daß Ich zur Pflege unserer inneren W ohl- 
mhrt die einhellige Unterstützung aller treuen Anhänger des 
Reiches und der verbündeten Regierungen finden werde, ohne

Trennung nach gesonderter Parteistellung. —  Ebenso aber halte 
Ich fü r geboten, unsere staatliche und gesellschaftliche Entwickelung 
in  den Bahnen der Gesetzlichkeit zu erhalten und allen Be­
strebungen, welche den Zweck und die W irkung haben, die staat­
lichen Ordnung zu untergraben, m it Festigkeit entgegenzutreten. —  
I n  der auswärtigen P o litik  bin Ich entschlossen, Frieden zu 
halten m it Jedermann, soviel an M ir  liegt. Meine Liebe zum 
deutschen Heere und Meine S tellung zu demselben werden Mich 
niemals in  Versuchung führen, dem Lande die Wohlthaten des 
Friedens zu verkümmern, wenn der Krieg nicht eine, durch den 
A ngriff auf das Reich oder auf dessen Verbündete, uns aufge­
drungene Nothwendigkeit ist. Unser Heer soll uns den Frieden 
sichern und, wenn er uns dennoch gebrochen w ird, im Stande 
sein, ihn m it Ehren zu erkämpfen. Das w ird es m it Gottes 
Hülse vermögen nach der Stärke, die es durch das von Ihnen  
einmttthig beschlossene jüngste Wehrgesetz erhalten hat. Diese 
Stärke zu Angriffskriegen zu benutzen, liegt Meinem Herzen 
fern. Deutschland bedarf weder neuen Kriegsruhmes noch irgend 
welcher Eroberungen, nachdem es sich die Berechtigung, als einige 
und unabhängige Nation zu bestehen, endgültig erkämpft hat.—  
Unser Bündniß m it Oesterreich - Ungarn ist öffentlich bekannt; 
Ich halte an demselben in  deutscher Treue fest, nicht bloß, weil 
es geschlossen ist, sondern, weil Ich  in diesem defensiven Bunde 
eine Grundlage des europäischen Gleichgewichts erblicke, sowie 
ein Vermächtniß der deutschen Geschichte, dessen In h a lt  heut 
von der öffentlichen M einung des gesammten deutschen Volkes 
getragen w ird lind dem herkömmlichen europäischen Völkerrechte 
entspricht, wie es bis 1866 in  unbestrittener Geltung war. 
Gleiche geschichtliche Beziehungen und gleiche nationale Bedürf­
nisse der Gegenwart verbinden uns m it Ita lie n . Beide Lander 
wollen die Segnungen des Friedens festhalten, um in  Ruhe der 
Befestigung ihrer neu gewonnenen Einheit, der Ausbildung 
ihrer nationalen Institu tionen und der Förderung ihrer W ohl­
fahrt zu leben. —  Unsere m it Oesterreich-Ungarn und Ita lie n  
bestehenden Verabredungen gestatten M ir  zu M einer Befriedigung 
die sorgfältige Pflege M einer persönlichen Freundschaft fü r den 
Kaiser von Rußland uud der seit hundert Jahren bestehenden 
friedlichen Beziehungen zu dem russischen Nachbarreiche, welche 
Meinen eigenen Gefühlen ebenso wie den Interessen Deutsch­
lands entspricht. —  I n  der gewissenhaften Pflege des Friedens 
stelle Ich Mich ebenso bereitw illig in  den Dienst des Vater­
landes, wie in  der Sorge fü r unser Kriegsheer, und freue Mich 
der traditionellen Beziehungen zu auswärtigen Mächten, durch 
welche M ein  Bestreben in  ersterer Richtung befördert w ird. —  
Im  Vertrauen auf G ott und auf die Wehrhastigkeit unseres 
Volkes hege Ich die Zuversicht, daß es uns fü r absehbare Zeit 
vergönnt sein werde, in  friedlicher Arbeit zu wahren und zu 
festigen, was unter Leitung M einer beiden in  G ott ruhenden 
Vorgänger auf dem Throne kämpfend erstritten wurde.

Die ßröffnnnji des Reichstags.
I>I B e rlin , 25. Ju n i.

Es war ein ebenso glänzendes als imposantes B ild , welches 
sich heute im  Weißen Saale des Königlichen Residenzschlosses an 
der Spree entfaltete. Ueber den Thron, einen Sessel m it goldenen,

in Löwenköpse auskaufenden Armstützen und Untergestell, Sitz 
uud Lehne m it purpurfarbenem Sammet überzogen, spannte sich 
der goldene Kaiserbaldnchin m it eingewebten schwarzen Adlern. 
Den Baldachin umzogen schwarze Flore, ebenso die Wandleuchter. 
An den Eingängen standen Gardes du Corps, prächtige hohe 
Gestalten, in Parade-Uniform. Punkt zwölf Uhr öffneten sich 
die Thüren, und der Kaiser erschien m it großem Gefolge, um 
sich zum Gottesdienste in  die Schloßkapelle zu begeben. A ls  der 
Gottesdienst beendet war, passirte der Kaiserliche Zug abermals 
den Weißen S aal. D arauf erschienen die M itg lieder des Reichs­
tags, um Aufstellung zu nehme». Außer den Socialdemokraten 
waren alle Parteien vertreten. Der S aa l war dicht gefüllt. D ie 
Uniform  überwog bei Weitem. A ls  die Abgeordneten A u f­
stellung genommen, betraten die M itg lieder des Bnndesraths 
uud der bairische Ministerpräsident Freiherr von Lutz den S aa l. 
A ls  die Versammlung geordnet war, begab sich der Reichskanzler 
zu S r. Majestät dem Kaiser, um demselben Anzeige hiervon zu 
machen. Daraus betrat der Kaiserliche Zug unter großem V o r­
tr it t  den S aal. Der Zug war in der bereits früher gemeldeten 
Weise zusammengesetzt. Denselben eröffnete die Schloß - Garde- 
Kompagnie m it den historischen Blechmtttzen. H inter ihnen 
folgten die eleganten Gestalten der Hofchargen in  rothem 
Sammetwamms. H ierauf folgten die verschiedenen Hofcharge», 
sowie die Reichsinsignien. D ie Träger der letzteren schritten bis 
an den Thron und legten Krone, Scepter und Reichsapfel auf 
die hierfür bestimmten rothsammetnen Tabourets; G ra f B lum en­
thal m it dem Ncichspanier und General v. Meerscheidt-Hüllessem 
m it dem Neichsschmert nahmen Aufstellung hinter dem Throne. 
Se. Majestät der Kaiser trug ebenso wie die übrigen R itte r 
vom Schwarzen Adler den langwallenden purpursammetnen 
Ordeusmantel über der Uniform . Neben dem Kaiser schritten 
der Prinzregent Luitpold von Bayern und König A lbert von 
Sachsen. H ierauf folgten die übrigen deutschen Fürsten sowie 
die M itg lieder der regierenden deutschen Fürstenhäuser. A ls  der 
Kaiser eintrat, brachte Reichstagsprüsident von Wedell - P iesdorf 
ein dreifaches Hoch auf Se. Majestät den Kaiser und seine er­
habenen Bundesgenossen aus, in  welches die Versammlung be­
geistert einstimmte. A ls der Kaiser dem Throne zuschritt, betrat 
die Kaiserin die fü r sie bestimmte Estrade rechts vom Throne. 
D ie hohe F rau war in  tiefster T rauer, doch war der Schleier 
zurückgeschlagen. S ie  trug die Kette des Schwarzen Adlerordens, 
welchen ih r hoher Gemahl ih r heute verliehen. An ihrer Seite 
befand sich der kleine Kronprinz W ilhelm . Der Kaiser stieg die 
drei m it Purpursammet belegten Thronstufen langsamen, festen 
Schrittes empor. E r trug die gestickte Generals-Uniform unter 
dem Purpurm antel und um die Schultern schlangen sich die 
Ketten der Orden vom Schwarzen Adler, der Hohenzollern und 
vom Rothen Adler. Alls dem Gesicht lag tiefer Ernst. M it  
tiefer Verbeugung tra t der Reichskanzler vor den Kaiser und 
überreichte ihm die schwarzumründerte Thronrede. D er Monarch 
verlas dieselbe m it sonorer S tim m e, schnell, aber klar accentuirt 
und m it energischer Betonung. Wiederholt unterbrach lebhafte, 
anhaltende Zustimmung den Vortrag. N:ch der Verlesung der 
Thronrede brachte der bairische Ministerpräsident Freiherr von 
Lutz abermals ein dreifaches Hoch auf Se. Majestät den Kaiser

Aus heiterem Kimmet.
Erzählung von O s k a r  Höcker.

(Nachdruck verboten.)
(4. Fortsetzung.)

, Der Lam m wirth nickte, während der Sprecher auf eine 
Durchforstete S telle deutete, welche in  breiter S p u r von dein 
Bergplateau in  grader L in ie  bis zu den; Marmorkreuz herab- 
I^ r te .  Z u r näheren Erklärung sagte Schwabel: „A n  dieser
^stelle hier ist das einzige K ind des Freiherr» von Kemmeritz, 
wie der Besitzer des. Schlosses heißt, elend n in 's Leben ge­
winnen. Das Söhnchen war zwar erst ein Jah r a lt, dennoch 
'rächte sein Tod große Veränderungen m it sich. Während bis- 
"w  auf dem Schlosse zahlreiche Festlichkeiten stattgefunden, 
sogen sich jetzt die trauernden E ltern  in  tiefste Einsamkeit zu- 

D ie junge M u tte r siechte zusehends dahin, uud es währte 
'"cht lange, so stand der Freiherr ganz allein."

„Besaß er denn keine Freunde, keine theilnehmenden Ver­
wandten?" fragte Edwin.
„  ..»Die Freunde," ergriff der Lammmirth das W ort, „blieben 

^amühlig aus. Auf Schloß Kemmeritz gab es eben keine 
l ,uonden Lustbarkeiten mehr. D ie  Herren und Damen aber 
mtdigten dem Grundsätze: Freuet euch m it den Fröhlichen, 

bleibt weg von den Traurigen. Von den Verwandten be- 
wnd sich uu r noch ein einziger am Leben, der Baron Franz 
von Eulenstett."
Jn t-^ss i In n u n g  dieses Namens steigerte sich sichtlich Edwin's

„  „D e r Schloßherr sympathisirte nicht besonders m it dem 
Horrn Vetter, zumal sich derselbe als der dereinstige Universal- 
«! . zu suhlen begann. S o  manche heftige Scene halten die 

oiden m it einander, bis Eulenstett eines Tages aus hiesiger 
Logend verschwand. Erst nach Jahren kehrte er wieder, aber 
' ws nu r besuchsweise, denn er hatte sein Heim in  der Residenz 
. vsgeschlagen. S ie  werden ihn kennen lernen, H err Romberg, 
^  erwarte ihn täglich."

„ Ic h  kenne ihn bereits," sagte Edwin halblaut.
„D a n n  werdet I h r  m ir gewiß recht geben," fiel Schwabel 

lebhaft ein, „wenn ich behaupte, daß der Baron Eulenstett durch 
und durch ein Kavalier und ein eifriger Protektor der Kunst ist."

Edwin bejahte stumm, er stand noch immer sinnend vor 
dem Kreuze und erst nach geraumer Weile fragte er :

„A u f welche Weise verunglückte eigentlich der kleine Spröß­
ling des Schloßherrn?"

„H e rr von Kemmeritz verweilte m it seiner Gemahlin in  der 
Residenz," erzählte der Lam m wirth weiter. „D e r Freiherr dehnte 
den Aufenthalt daselbst auf Wunsch seiner lebenslustigen jungen 
G a ttin  länger aus, als es ursprünglich in  seiner Absicht la g ; 
und selbst seinen Geburtstag feierte er nicht daheim. D ie  
W ärterin  des Kindes wollte den E ltern eine unverhoffte Freude 
bereiten und m it ihrem P flegling zu dem festlichen Tage, der 
von jeher auf dein Schlosse m it besonderer Feierlichkeit begangen 
wurde, nach der Residenz fahren. Der Kutscher hatte ein leich­
tes Kabrio lett gewählt, welches die W ärterin  m it dem Kinde be­
stieg. I n  lustigem Trabe ging es vorwärts, den Schloßberg 
hinab. Doch hier an dieser S telle angelangt, scheuten plötzlich 
die Pferde, der Kutscher vermochte sie nicht mehr zu zügeln und 
so stürzte das Gespann in  die jenseits der Landstraße sich öffnende 
Schlucht." Dabei deutete der Erzähler nach dem Abgrund, in  
dessen T iefe der F luß rauschte. „D ie  erschreckte W ärterin  
sprang m it dem Kinde aus dem Wagen, siel aber m it solcher 
Heftigkeit auf das felsige Gestein, daß sie sofort ohnmächtig 
ward. S ie  wäre unbedingt verloren gewesen, wenn nicht ein 
Steinblock ihren rollenden Körper aufgehalten hätte. Das Kind 
dagegen stürzte in  die Schlucht und von da in  das Wasser. 
B lau fand von ihm nichts, als sein Mützchen, das dicht am 
Ufer lag. U nweit davon hatte der Kutscher m it seinen Pferden 
den Tod gefunden, während die Reste des zerschmetterten W a­
gens im weiten Umkreise zerstreut lagen. N u r die W ärterin  
war am Leben geblieben, doch hatte der Fa ll fü r  sie üble F o l­
gen. I h r  Geist war gestört und erst ganz allmählig kehrte das

klare Bewußtsein zurück. D ie Vorwürfe, m it denen der Schloß- 
herr in  seiner Verzweiflung sie überschüttete, mochten zur V er­
schlimmerung ihres Zustandes wohl auch m it beigetragen haben. 
Kurzum, sie verließ ihren Äienst und lebte fortan bei ihrem 
Schwager, dein Grundm ttller, zu dem w ir  jetzt fahren."

„N u r  noch eine Frage", ersuchte Edwin, „dann w ill ich 
unsere W eiterfahrt nicht länger mehr unterbrechen. Weshalb 
wurde diese S telle hier durchforstet?"

„W e il der Freiherr auf diese Weise von dem östlichen P a ­
v illon des Schlosses aus das Kreuz hier zu jeder Ze it sehen 
kann," lautete der Bescheid. „E s  sind nun schon weit über 
zwanzig Jahre her, seitdem das Unglück geschehen, und dennoch 
vermag der alte Herr den Tod des Kindes und der G attin  
nicht zu verschmerzen. E r leidet unter trüben Stimmungen und 
dann kann ihn nur der Anblick des Kreuzes einigermaßen be­
ruhigen. Es ist recht trau rig  —  ein so reicher, liebenswürdiger 
Herr und so namenlos unglücklich!"

D ie  Pferde zogen an und das Bauernwägelchen fuhr rasch 
dahin. D ie Landstraße senkte sich immer mehr, bald war das 
T h a l erreicht und m it ihm die Grundmühle.

V o r der T h ü r des Wohnhauses saß auf einer steinernen 
Bank W a lly , m it Bohnenschneiden beschäftigt. Doch kaum hatte 
sie die Insassen des heranrollenden Wagens erkannt, als sie 
auch schon ihre Arbeit bei Seite schob und die ankommenden 
M änner freundlich begrüßte. Gleichzeitig erstaunte sie aber 
über den seltsamen Besuch, ganz besonders über des Lam m wirths 
Anwesenheit, von dem sie wußte, daß er m it dem Vater nicht 
eben auf freundschaftlichem Fuße stand. W as konnte er hier 
wollen? Unwillkürlich mußte sie an P a u l denken. W enn 
Schalter gekommen war, m it ihrem Vater über ihre und des 
Geliebten Zukunft zu verhandeln, so hätte er Z e it und Gelegen­
heit nicht schlechter wühlen können. S ie  flüsterte daher dem 
Lamm wirth zu:

(Fortsetzung folgt.)



aus, in  welches die Versammlung abermals enthusiastisch ein­
stimmte. D arauf ordnete sich der Zug von Neuem und verließ 
in  der Ordnung, in  der er gekommen, den Saal._____________

Aokitische Tagesschau.
Dem hochherzigen Entschlüsse der deutscheil Bundesfürsten 

und regierenden Bürgermeister die vorläufige Darlegung der An- 
und Absichten Kaiser W ilhelm s durch eine f e i e r l i c h e  K u n d ­
g e b u n g  ihres vollen Vertrauens zu Kaiser und Reich und 
ihrer unwandelbaren Bundestreue zu erwidern, indem sie m it 
dem Reichstage sich zur Entgegennahme der feierlichen Bekräfti­
gung derselben um den Kaiser versammelten, ist es zu danken, 
daß dieser ohnehin so bedeutsame Act eine ganz ungewöhnliche 
Bedeutung und Weihe erlangt hat. Indem  Kaiser, Fürsten und 
Volksvertretung sich zu dem Ausdrucke gegenseitigen festen Ver­
trauens und unerschütterlicher Bundestreue vereinigen, stellt sich 
die Versammlung im  Weißen Saale gleichsam als eine E r­
neuerung und Bestätigung des in  dem Spiegelsaale zu Versailles 
am 18. Januar 1871 proclamirten Bundes, der auf der E in ig ­
keit aller Glieder fest gegründeten E inheit Deutschlands unter 
dem Kaiserthume der Hohenzollern dar. Den Freunden und den 
Gegnern deutscher E inheit und Stärke im  Jnlande wie im  
Auslande entrollt sich das B ild  unerschütterlicher Eintracht und 
festen, auf gegenseitigem Vertrauen gegründeten Zusammenstehens 
aller Factoren des deutschen Reiches. Jeder bange Zweifel dar­
über, ob die unter der A u to ritä t des greisen Heldenkaisers, des 
Gründers des Reichs, glücklich erhaltene Einigkeit in  derselben 
Festigkeit und Ungetrübtheit fortdauern werde, jede Hoffnung 
und jede Spekulation auf das Wiedereinreißen der inneren 
Zwietracht und die daraussolgende Schwäche nach Außen muß 
unweigerlich schwinden. Das Reich und seine E inheit und Festig­
keit beruht nicht auf den Personen, welche Deutschland einigten, 
es wurzelt tief in  den Herzen und der Ueberzeugung der Fürsten 
und Völker Deutschlands: Das ist die Kunde, welche die V er­
sammlung im  Weißen Saale m it unwiderstehlicher Deutlichkeit 
der W elt predigt, den Freunden zur Freude und Stärkung, 
den Gegnern zur Lehre und Warnung. Und so gestaltet sich 
diese Kundgebung inneren Friedens in  Verbindung m it der 
feierlichen Verkündung unentwegten Beharrens auf der seit 17 
Jahren erfolgreich durchgeführten Friedenspolitik zugleich zu 
einem werthvollen Unterpfande fü r die Erhaltung des euro­
päischen Friedens unter dem Schutze des in  seiner Einigkeit 
starken deutschen Reiches!

D ie A d r e s s e ,  m it welcher der Reichstag die Thronrede 
S r. Majestät des Kaisers beantworten w ird, und m it deren 
Ausarbeitung der Präsident beauftragt ist, w ird , wie w ir hören, 
im  Wesentlichen eine Umschreibung der Thronrede enthalten und 
zu parteipolitischen Erörterungen keinen Anlaß geben, so daß 
die Beschlußfassung des Reichstags darüber als Kundgebung 
deutscher Einigkeit der Kundgebung, der deutschen Fürsten würdig 
zur Seite tritt.

Noch immer w ill und kann man nicht recht an den Tod 
S t a n l e y ' s  glauben. D er Sekretär der britischen und aus­
ländischen Anti-Sklaverei-Gesellschaft, Allen, bedauert in  einem 
Eingesandt an die „T im e s ", daß die Presse von Ze it zu Zeit 
grundlose Gerüchte über den Tod S tan ley's veröffentlicht. Das 
Ausbleiben von Nachrichten über ihn sei zweifellos dem Um­
stände zuzuschreiben, daß die Regenzeit ihn um Atonale lang 
gehindert habe. S o llte  ihm ein Unglück zugestoßen sein, so wäre 
die Nachricht davon sicher längst an die Küste gedrungen. D er 
letzte B rie f, welchen Allen von Em in Pascha erhielt, sei acht 
Monate unterwegs gewesen. —  Auch eine positive Nachricht über 
S tan ley fehlt heut nicht. W ie mehrere B lä tte r sich aus London 
telegraphiren lassen, besagen über Berber und Kartum  nach 
Suakim  gelangte Meldungen, daß ein weißer Pascha m it T ru p ­
pen in  B ahr el Gazelle angekommen sei, und man meint, daß 
dieser Pascha füglich kein anderer sein kann, als eben Stanley. 
M an  fügt hinzu,' daß die gedachte Meldung von den m ilitä r i­
schen Autoritäten in  Suakini fü r glaubwürdig gehalten wird. 
Is t  die fragliche Persönlichkeit m it dem kühnen Afrikaforscher 
wirklich identisch, so w ird  ein Lebenszeichen M r. S tan ley's nicht 
lange ausbleiben. _________________________________

Der Seichstag
tra t nach der feierlichen Eröffnung im Weißen Saale um V,4 Uhr zu 
einer Sitzung zusammen. Der frühere Präsident von Wedel! - Piesdorff 
eröffnete dieselbe mit folgender Ansprache: Meine Herren, auf Grund 
des 8 1  unserer Geschäftsordnung übernehme ich den Vorsitz der heutigen 
Sitzung und eröffne dieselbe hiermit. Bevor w ir aber in unsere Geschäfte 
eintreten, dürfte es wohl unser A ller Bedürfniß entsprechen, wenn ich 
den Gefühlen, die uns in diesem Augenblick bewegen, m it einigen Worten 
Ausdruck zu geben suche. W ir stehen innerhalb weniger Monate in 
tiefer Trauer zum zweiten Male am Grabe unseres Kaisers. Auf Kaiser 
Friedrich war die Hoffnung des deutschen Volkes gestellt; jetzt liegt er 
in  der G ru ft nach einer Regierung von wenigen Atonalen. Selten wohl 
hat ein edler Fürst ein so trauriges Geschick gehabt, selten wohl sind die 
Hoffnungen eines treuen Volkes so bitter zerstört morden. Seit langen 
Jahren haben w ir m it Stolz und mit Bewunderung aus die ritterliche 
Gestalt unseres Kronprinzen geblickt, eingedenk der Thaten, die er einst 
für Deutschland vollbracht hatte und voll Dankbarkeit fü r das warme 
Herz, das in seiner Brust für Deutschland schlug. Aber größer denn je 
war unsere Bewunderung für ihn in  der kurzen Zeit, während welcher 
w ir  ihn unseren Kaiser nennen durften; wo w ir sahen, wie er das 
schwere Leid, welches Gottes Hand ihm auferlegt hatte, m it eiuem Helden­
muth ertrug, der die Tapferkeit, die er einst auf den, Schlacktfelde gezeigt 
hatte, weit in den Schatten stellt. Meine Herren! I n  dem deutschen 
Volke brennt das Verlangen, Kaiser Friedrich über das Grab hinaus 
seine Dankbarkeit zu bezeigen für das, was er zum Heile Deutschlands 
gethan und gewollt hat. (Beifall). Das deutsche Volk w ird diese Schuld 
der Dankbarkeit dadurch abtragen, daß es in unerschütterlicher Treue zu 
Kaiser Friedrichs erhabenem Sohne und Erben steht (Lebhafter Beifall), 
zu unseres jetzt regierenden Kaisers Majestät. Die Worte, welche Aller- 
höchstderselbe heute an uns gerichtet hat, werden überall in Deutschland 
freudigen Wiederhat! finden (Beifall). Die Herzen des deutschen Volkes 
schlagen ihm vertrauensvoll entgegen (Beifall). Möge Gott ihm seinen 
Schutz und seiner! Segen verleihen (Beifall). Lassen Sie uns unseren 
Gefühlen dadurch Ausdruck geben, daß m ir den Ruf, den w ir heute in 
feierlicher Stunde erschallen ließen, nochmals wiederholen: Se. Majestät 
der Deutsche Kaiser und König von Preußen lebe hoch! Das Haus 
stimmte dreimal begeistert in  diesen R uf ein. Sodann wurde durch 
Namensaufruf konstatirt, daß 312 Abgeordnete anwesend waren. A uf 
Vorschlag des Abg. D r. Windthorst wurden durch Akklamation die früheren 
Präsidenten bezw. Vizepräsidenten, die Abg. von Wedell - Piesdors, Dr. 
Buhl und von Unruhe-Bomst, sowie die früheren Schriftführer wieder­
gewählt. Damit war der Reichstag konstituirt. A u f Antrag des Präsi­
denten von Wedell-Piesdorff beschloß das Haus, die heute im Weißen 
Saale vernommene Thronrede durch eine Adresse zu beantworten und 
beauftragte den Präsidenten, morgen den E ntw urf zu einer solchen dem 
Reichstage zu unterbreiten. Ferner wurde das Präsidium beauftragt, 
der Kaiserin und den Kaiserin-W ittwen Viktoria und Augusta die tief­
gefühlte Theilnahme des Reichstages an dem Verlust, der sie betroffen, 
auszudrücken. Nächste Sitzung Dienstag 1 Uhr. Tages-Ordnung: Be­
schlußfassung über die Adresse an Se. Majestät den Kaiser.

Deutsches Seich.
Berlin, 25. J u n i 1888.

—  Vom schönsten Hohenzollernwetter begünstigt, hielten 
gestern Kaiser W ilhe lm  II. und Kaiserin V iktoria  Augusta ihren 
Einzug in  B e rlin , zum ersten M ale  seit der Thronbesteigung. 
Prächtiges Frühlingswetter w ar es auch, als Kaiser Friedrich 
am Charfreitag sich zum ersten M ale als Kaiser und König 
seinen B erlinern  zeigte. Kaiser W ilhe lm  und Gemahlin wählten 
von ihrer Residenz Potsdam in  pietätvoller E rinnerung an den 
verstorbenen Vater bei ihrem Einzüge in  B e rlin  denselben Weg, 
welchen vor wenigen Wochen Kaiser Friedrich nach Schloß 
Friedrichskron eingeschlagen. Um 7 Uhr legte der Königliche 
Dampfer m it den: Kaiserpaare und dessen Gefolge an der Lan­
dungsbrücke im  Schloßparke von Charlottenburg an. Nach kurzem 
Aufenthalte im Schlosse bestiegen die hohen Herrschaften m it 
ihrem Gefolge die bereitstehenden Hofwagen und fuhren unter 
Begleitung einer Ehren-Escorte des Regiments Gardes du Corps, 
in  G ala m it schwarzen Kürassen, welche den Kaiserlichen Zug 
eröffnete und schloß, nach B e rlin . 8 '/^  Uhr Abends gelangte 
das Kaiserpaar in  B e rlin  an, auf der ganzen Strecke von den 
nach Tausenden zählenden Zuschauern m it unbeschreiblichem 
Enthusiasmus begrüßt.

—  Se. Majestät der Kaiser empfing heute Vorm ittag den 
Besuch der zur Eröffnung des Reichstag hier noch eingetroffenen 
hohen Fürstlichkeiten und begab sich sodann zur Begrüßung des 
Königs von Sachsen nach dem Anhalter Bahnhöfe. Dem Ver­
nehmen nach werden die Kaiserlichen Majestäten bis zum M i t t ­
woch Nachmittag in B e rlin  verbleiben und hierauf nach dem 
M arm orpala is bei Potsdam zurückkehren.

—  D ie zur Eröffnung des Reichstags hier eingetroffenen 
fremden Fürstlichkeiten haben bereits B e rlin  wieder verlassen.

—  Entgegen anderen M ittheilungen hören w ir, daß die 
Anregung zur Theilnahme der deutschen Fürsten an der E r­
öffnung des Reichstags vom König von Sachsen und vom P rinz ­
regenten von Bayern ausgegangen sei.

—  Nach einer B erline r Meldung der „Schlesischen Z tg ." 
wäre davoii die Rede, daß von süddeutscher Seite ein Antrag 
auf Bew illigung einer bedeutenden Summe fü r die Reprä­
sentationspflichten S r. M a j. des Kaisers gestellt werden würde.

—  Das Gerücht über den Verzicht des Herzogs von 
Cumberland auf Hannover gegen die Erhebung zum Herzog 
von Braunschmeig w ird der „P o s t" von London aus als grund­
los und von verdächtigem Ursprung bezeichnet.

—  Der„Reichsanzeiger" pub lic irt die Demission des W irkt. 
Geheimen Raths von W ilmomski als Chef des CivilkabinetS 
und die Ernennung des bisherigen Unterstaalssekretärs im  
Cultus-M inisterium  D r. von Lucanus iu  die gedachte Ste llung.

—  Aerztliche Gutachten über die Krankheit Kaiser Fried­
richs iverden die Professoren Gerhardt, Bergmann, Tobold, Land­
graf, Schmidt, Schroetter, Bramann und Kußmaul abgeben.

—  Ueber eine angeblich in  Vorbereitung begriffene D a r­
stellung der Krankheitsgeschichte des verstorbenen Kaisers w ird  
der „Schles. Z tg ." gemeldet: „D ie  authentische Darstellung der 
Krankheitsgeschichte Kaiser Friedrichs w ird  die Wahrnehmungen 
der hauptsächlich betheiligten Aerzte, einschließlich der D r. D r. 
Landgraf, Schmidt, Schroetter und Kußmaul, enthalten. D ie 
einzelnen Wahrnehmungen iverden die Namensunterschristen der 
Betreffenden tragen."

—  Seitens der sächsischen Flachsspinnereien ist vor einigen 
Tagen dem Königl. sächsischen M inisterium  des In n e rn  eine 
umfangreiche Denkschrift überreicht worden, in  welcher die von 
den sächsischen Handelskammern in  ablehnendein S inne über die 
von den deutschen Flachsspinnern gestellten Anträge auf Z o ll­
erhöhung erstatteten Gutachten in  sehr eingehender Weise 
kritis irt werden. Das bezügliche Schriftstück, welches m it um ­
fassenden statistischen Uebersichten und anderen erläuternden Be­
rechnungen versehen sein und die im Januar von den Spinnern 
überreichte Denkschrift von verschiedenen neuen Gesichtspunkten 
aus ergänzen soll, ist, wie es heißt, mich dem Bundesrath über­
reicht worden.

Köln, 24. Ju n i. Sämmtliche hiesige Gesangvereine nuter 
Führung des Kölner Männer-GesangvereinS hielten heute Nach­
m ittag eine vori Tausenden besuchte erhebende Trauerfeier fü r 
den hochseligen Kaiser Friedrich im Gürzenich-Saale ab. Nach 
dem Absingen mehrerer Choräle erfolgte die Gedächtnißrede, ge­
halten von dem Oberstaatsanwalt Hamm. Zum  Schluß wurde 
eine ergreifende Trauer-Ode, welche Heinrich Zöllner fü r Orgel, 
Chor und Orchester komponirt hatte, aufgeführt.

Koblenz, 24. Ju n i. Das hiesige Eisenbahnbetriebsamt giebt 
bekannt: I n  Folge starken Gewitterregens sind zwischen Ober­
wesel und Bingerbrück seit gestern Nachmittag um 7 Uhr die 
beiden Geleise an drei verschiedenen Stellen m it Steingerölle 
überschüttet und der Betrieb unterbrochen. Es ist Niemand ver­
letzt nnd sind keine Beschädigungen des Betriebsmaterials vor­
gekommen. D ie Aufräumungsarbeiten können voraussichtlich 
»och heilte vollendet werden. D ie Reisenden werden vorläufig 
auf der rechtsrheinischen Strecke Koblenz (Moselbahnhof)-Rüdes- 
heim befördert.

K a rls ru h e , 24. Ju n i. Zum  Gedächtniß des verstorbenen 
Kaisers Friedrich fanden heute in  allen Kirchen Badens T rauer­
gottesdienste statt. H ier war derselbe sehr stark besucht. A u f 
dem Marktplatz brennen Gasfackeln und auf dem Balkon des 
Rathhauses ist eine große Tranerdecoration ausgebaut, welche 
eine Külosialbüste des Kaisers Friedrich in  einer Pflanzengruppe 
zeigt. Alle öffentlichen und viele Privathäuser sind m it T rauer­
fahnen und schwarzen Draperien geschmückt.

„Per Kaiser und die Kaiserin kommen nach 
Merlin!"

Das war die frohe Kunde, die vorgestern in den Nachmittaasstunden 
wie ein Lauffeuer Berlin  durcheilte. Wohin sie drang, da rief sie laute 
Freude hervor, und wer sie vernahm, der machte sich auf, um Augen­
zeuge zu sein des ersten Einzugs Ih re r  Majestäten in die Haupt- und 
Residenzstadt Berlin. Dichte Schaaren entsandten der Süden, der Norden 
und Osten gen Westen, Unter die Linden und in die schattigen Gänge 
des Thiergartens. Das war ein Eilen und Laufen, ein Schieben und 
Drängen, Keiner wollte zu spät kommen, Jeder der Erste sein und den 
besten Platz sich sichern. Aber noch war man Anfangs vielfach im U n­
klaren, woher denn die Majestäten kommen würden. Der Eine wußte 
zu berichten „von Potsdam, m it der Bahn bis zum hiesigen Potsdamer 
Bahnhof und dann zu Wagen durch die Leipziger- und Friedrichstraße 
nach den Linden und dem Schloß". Dann auf! zum Caffee Bauer hieß 
es bei denen, die ihm glaubten. E in  Zweiter meldete: „Direkt zu
Wagen von Potsdam nach dem Brandenburger Thor," und Viele folgten 
ihm und faßten am Pariser Platz oder draußen vor dem Thore Posto.

Die Aufstellung der Schutzmannschaft führte endlich auf die richtige Ver­
muthung, und volle Klarheit brachten die Abendzeitungen. Da stand 
es schwarz auf weiß: Der Kaiser und die Kaiserin fahren m it der 
Dampf-Nacht „Alexandra" von Potsdam bis Charlottenburg oder Schloß 
Bellevue und von dort im offenen Wagen nach dem Königlichen Schloß 
in  Berlin. Jetzt gewann man Platz, nun hinaus in  den Thiergarten, 
dem Kaiser und seiner hohen Gemahlin entgegen! Eine ununterbrochene 
Menschenfluth ergoß sich nun in  die breite Parkstraße der Charlottenbur­
ger Chaussee hinein, bis sie endlich zu beiden Seiten sich staute. Neue 
Schaaren strömten heran von rechts und links. Auch in  die entlegen­
sten Theile des weiten Parkes drang allmählig die Kunde, und Alle, die 
sich dort im kühlen Schatten der hohen Bäume ergingen, eilten herbei. 
F ü r einen Augenblick war Unter den Linden etwas Raum geschaffen. 
Aber nicht lange dauerte es, da hatte der Nachschub aus der Riesenstadt 
auch hier wieder den Platz gefüllt. E in  Theil der Menge umsäumte, 
gewaltigen Mauern gleich, den südlichen Fahrdamm, während der andere 
in  der breiten Mittelpromenade auf und abwogte. Die Balköne und 
Fenster der Häuser füllten sich, und selbst die flachen Dächer der Palais 
am Pariserplatz dienten zur Aufnahme zahlreicher Zuschauer. Kurz nach 
7 Uhr begann die Schutzmannschaft, den südlichen Fahrdamm freizuhal­
ten, der ganze Wagenverkehr wurde über den nördlichen Damm geleitet. 
Nicht lange darnach r it t  Polizeipräsident von Richthofen, von einigen 
Polizeioffizieren und berittenen Schutzleuten begleitet zum Brandenbur­
ger Thore hinaus. Nun stieg die Spannung aufs Höchste, zumal auch 
auf der Charlottenburger Chaussee in der Gegend der Sieges-Allee die 
blitzenden Helme und weißen Waffenröcke des Garde du Corps sichtbar 
wurden, von denen eine Escadron den Kaiserlichen Wagenzug dort er­
wartete. Aber noch wurden die Erwartungen nicht erfüllt, die Gardes 
du Corps wollten nicht näher kommen. M inute auf M inute  verrann, 
und schon griff eine gewisse Enttäuschung Platz. Die Sonne sank tiefer 
und nur die Zinnen der Häuser und die Gipfel der Bäume erstrahlten 
in ihrem goldenen Glänze. Eine majestätische Ruhe und S tille  hatte sich 
m it dem hereinbrechenden Abend über Stadt und Park gelagert. Da — 
es war ungefähr 8'/» Uhr geworden — in  der Ferne eine Staubwolke, 
die Gardes du Corps hatten sich in  Bewegung gesetzt und näher und 
näher rückten sie in flottem Trab. Eine freudige Bewegung durchzuckte 
die Massen: „S ie  kommen, sie kommen!" pflanzte es sich fort, schneller 
als der elektrische Strom. Wie eine brausende Woge, das Stampfen der 
Rosse übertönend, drang es zum Brandenburger Thor herein, das Hoch 
und Hurrah ohne Ende. Die Wache trat in 's Gewehr, aber nicht mehr 
vernahm man den Kommandoruf des Offiziers, den Wirbel der Trommeln. 
Die Spitze des Zuges, voran eine Abtheilung der Gardes du Corps im 
schwarzen Küraß, kräftige Reitergestalten auf stattlichen Rossen, hatte das 
Thor passirt. Jetzt ein Spitzenreiter und nun ein prächtiger Viererzug 
m it den Majestäten. Brausender Jubel, endloses Hoch- und Hurrah- 
rufen, ununterbrochenes Hüte- und Lücherschwenken empfing den jungen 
Hohenzollernkaiser und seine edle Gemahlin beim Betreten der Reichs- 
Amptstadt. Hoch ausgerichtet, in strammer militärischer Haltung saß der 
Kaiser im offenen Wagen, bekleidet mit der kleinen Generalsuniform, ihm 
zur Rechten seine hohe Gemahlin, angethan m it dem Gewand tiefer 
Trauer, das Angesicht mit dichten! Schleier verhüllt. Freundlich grüßend 
dankte der Kaiser der jubelnden Menge für die überquellende spontane 
Huldigung, während die hohe Gestalt der jungen Kaiserin sich unablässig 
huldvoll nach allen Seiten verneiate. Z u r Rechten des Kaiserlichen Wagens 
r it t  der Stadtkommandant von Berlin, Generalmajor von Schliessen, zur 
Linken der Polizeipräsident von Richthofen. Den Majestäten folgten in 
Zweispännern tief verschleierte Hofdamen und die dienstthuenden Adjutanten 
lind hohen Hofbeamten. Den Beschluß des stattlichen Zuges bildete wieder 
eine Abtheilung der Gardes du Corps. So-ging es die Linden entlang 
unter dem unaufhörlichen Jubel der harrenden und nachstürmenden 
Menge zum Königlichen Schloß. Noch lange flutheten die Massen in der 
Prachtstraße der Residenz auf und ab, freudig erregt, wieder einen Kaiser 
in  der Hauptstadt, in  der M itte  seines Volkes zu haben. (Post.)

Ausland.
Wien, 24. J u n i. Der Generalquartiermeister G ra f Waldersee 

ist heute Morgen aus B e rlin  hier eingetroffen, stattete dem 
Botschafter Prinzen Reuß und dein Grafen Kalnoky einen 
Bestich ab, empfing den Bestich des Korpskominandanten Feld- 
marschall - Lieutenants von König und reiste Nachmittags nach 
Pest weiter, um dem Kaiser die Thronbesteigung S r. Majestät 
des Kaisers W ilhelm  anzuzeigen.

Pest, 23. Ju n i. I n  der heutigen Plenarsitzung der öster­
reichischen Delegation wurde durch eine Zuschrift des M inisters 
des Aeußern Grafen Kalnoky ein Telegramm des deutschen B ot­
schafters an Letzteren mitgetheilt, in  welchem der Botschafter im 
Auftrage des Reichskanzlers Fürsten Bismarck bittet, dem Präsi­
denten der österreichischen Delegation den tiefgefühlten Dank 
S r. Majestät des deutschen Kaisers fü r die Kundgebung der 
T rauer anläßlich des Hinscheidens weiland Kaiser Friedrich's zu 
übermitteln.

Pest, 23. Ju n i. Der Budgetausschuß der österreichischen 
Delegation nahm das Extra - O rd inarium  des Heeresbudgets 
konform der Regierungsvorlage an.

Graz, 24. Ju n i. Heute Vorm ittag fand in  der evan­
gelischen Kirche anläßlich des Ablebens des Kaisers Friedrich 
ein Trauergottesdienst statt, welchem der S ta ttha lte r Baron 
Kübeck und der Hofrath G ra f Chorinsky beiwohnten. D ie Ge­
dächtnißrede hielt P fa rre r Leidenfrost.

Rom, 23. Ju n i. Das amtliche B la tt veröffentlicht die E r­
nennung des Grafen Robilant zuni Botschafter in  London.

Brüssel, 24. Ju n i. Heute M itta g  fand anläßlich des Ab­
lebens des Kaisers Friedrich ein katholischer Trauergottesdienst 
statt. D ie Königliche Fam ilie war durch die Hofmarschälle ver­
treten. Der G ra f und die G räfin  von Flandern m it ihren 
Kindern, der deutsche Gesandte, das deutsche Gesandtschasts- 
personal und zahlreiche Vertreter der deutschen Kolonie, sämmt­
liche M in ister und das diplomatische Korps wohnten der Feier 
bei. D er deutsche Pastor hielt die Trauerrede.

London, 25. Ju n i. Eine Lloyd-Depesche aus Dover meldet: 
D er Norddeutsche Lloyddampfer „W e rra " , von Bremen kommend, 
m it 600 Passagieren an Bord, strandete während der Hochfluth 
in  der Nähe von Dungeneß. D re i Schleppdampfer stehen bei 
der „W e rra " , welche bei nächster F lu th  flo tt werden dürfte. 
Das Wetter ist günstig.

S t. Petersburg, 25. Ju n i. D er gestern Abend hier an 
gekommene General v. Pape wurde in  Begleitung des M ajors 
Grafen Eulenburg am Bahnhöfe von deni Obersten v. V illaunie 
und dem gesamimen Personal der deutschen Botschaft empfangen- 
Derselbe nim m t Wohnung im  W interpala is und begiebt M  
heute nach Peterhoff, um die Thronbesteigung Kaiser W ilhelm s l l  
anzuzeigen.

Serajewo, 23. Ju n i. D er Kronprinz ist Abends in  Bilek 
eingetroffen. A u f dem ganzen Wege von S to lac bis dahin 
wurden deniselben von der Bevölkerung huldigende Ovationen 
dargebracht.

H»roviniiat-NaLriAt,n ,
G ollud , 20. J u n i. (Billiges Hol,. Nach,oll.) Da ein großer Then 

der an der russischen Grenze sich hinziehenden Privat-Waldungen aUI 
russischem Gebiete abgeholzt ist, haben w ir Gelegenheit, billiges Holz ZU 
kaufen. Selbst von entfernteren Besitzern w ird jetzt viel Bau- ustu 
Klafterholz aus Rußland bezogen. — E in  hiesiger Kaufmann mußte 
den letzten Tagen auf einem Brette 4500 Mk. Nachzoll fü r Getreide
zahlen. Weitere 
zu gewärtigen.

Nackzoll-Einziehungen haben mehrere Geschäftsleute 
(Ges)

r



Briesen, 22. J u n i .  (Die evangelischen Bewohner der Ortschaft 
S tanislaw ken), welche bisher dem Kirchspiel Rehden angehört haben, sind 
zum Kirchspiel Briesen eingepfarrt worden.

/ /  Bischofswerder, 24. J u n i .  (Verschiedenes.). Heute gegen M ittag  
entstand auf dem Gehöfte des Besitzers Hinz in  G urm gen Feuer. D a 
sämmtliche Gebäude mit S tro h  gedeckt w aren, so hatten sich die Flam m en 
in  sehr kurzer Zeit über das ganze Gehöft verbreitet. D as todte I n ­
ventar soll zum größten Theile verbrannt sein, auch sollen fünf Pferde 
in  den Flam m en umgekommen sein. — Am Dienstag den 26. d. M ts . 
findet hier die Kirchenvisitation durch den S uperin tendenten H errn 
Rudnick au s Freystadt statt. — Die Kleeernte hat in den letzten Tagen 
voriger Woche in der Umgegend begonnen. Dieselbe liefert fast durchweg 
befriedigende Erträge.

Marienwerder, 22. J u n i .  (Verhaftet. Defekte). Die S ta a tsa n w a lt­
schaft zu G raudenz hat unseren M agistrat benachrichtigt, daß nach einer 
gestern bei ihr eingegangenen telegraphischen Depesche der flüchtige S tad t- 
kassen-Rendant V. in Allentown m  Pensylvanien verhaftet worden ist. 
Doch scheint derselbe nicht mehr im Besitz so großer Geldmittel zu sein, 
wie m an hoffte. Außer einer Anweisung über 27 000 M ark auf zwei 
Banken sollen bei ihm weitere Geldmittel nicht vorgefunden sein. — I n  
der Kassenführung des durch Selbstmord geendigten Stadtsekretärs D. 
sind jetzt ebenfalls Unregelmäßigkeiten aufgedeckt worden. Doch handelt es 
sich n u r  um kleinere Defekte, welche aus der K aution des D. gedeckt 
werden können.

Elbina, 23. J u n i .  (Neuwahl.) Nachdem das Preußische Abgeord­
netenhaus m seiner Sitzung vom 26. M ai d. J s .  die M andate der b is­
herigen V ertreter des Wahlkreises E lbing-M arienburg für ungültig er­
klärt hat, ist, wie die „D. Allg. Z tg." erfährt, vom M inisterium  des 
I n n e r n  eine Neuwahl angeordnet worden. E s  soll m it derselben schleu­
nigst vorgegangen werden und sind die bezüglichen A nordnungen zur 
A usführung seitens des H err Regierungspräsidenten bereits getroffen.

Danzig, 24. J u n i .  (Kuriosum.) A ls Kuriosum theilen die „N. 
W. M ."  mit, daß kürzlich eine W ittwe ihrem Schwiegersöhne ein H aus 
mit einer Anzahlung von 7 Mk. verkauft hat. H ut ab vor dieser 
Schwiegermutter.

Schlochau, 24. J u n i .  (Unser Landrath, Herr D r. Schesfer), ist, wie 
man hört, in das Landwirthschaftliche M inisterium  berufen worden.

Königsberg, 22. J u n i .  (Ein hier noch nie beobachteter E rkrankungs­
fall), bei welchem die P atien tin  n u r durch die glückliche W endung des 
Schicksals m it dem Leben davongekommen ist, bildet in ärztlichen Kreisen 
das Tagesgespräch. Vor einigen M onaten bemerkte eine hiesige junge 
Dame auf dem rechten Auge ein fortgesetztes Flim m ern, das immer 
ärger wurde, so daß das Sehvermögen öfter den Dienst versagte. Die 
Dame gab sich in ärztliche Behandlung, doch nach siebenwöchentlicher K ur 
erklärte der Arzt, daß er die Krankheit des Auges nicht zu erkennen 
vermöge, daß sie aber gefährlich erscheine und daß er es für gerathen 
halte, sich H errn  Professor Jacobsohn hierselbst anzuvertrauen. D as 
geschah, Herr I .  untersuchte das Auge und erklärte nach weiteren B e­
obachtungen, daß das Auge innerlich mit einem — W urm  besetzt sei, den 
er noch nicht zu erkennen vermöge, und daß daher zu einer O peration 
geschritten werden müsse. V or einigen Wochen fand dieselbe statt. D as 
Auge wurde in der Klinik vollständig herausgenommen und n u n  die 
Entdeckung gemacht; daß sich um das ganze innere Auge, seine Nerven rc. 
ein B andw urm , und zwar von einem Hunde, gesponnen hatte, welcher 
Leben besaß und natürlich auch wuchs. Der W urm  wurde durch H errn  
Professor I .  entfernt, doch blieb das Sehvermögen auf dem Auge ver­
loren. Wie die Dame selbst mittheilt, hat sie als Kind sehr viel mit 
ihrem kleinen Hündchen gespielt und sich von diesem auch lecken lassen 
auf M und  und Augen. Offenbar ist das Thier mit B andw ürm ern be­
haftet gewesen und hat sie beim Lecken mit dem Speichel auf das Mädchen 
übertragen. Nach der Aussage des H errn Professors I .  wäre der Tod 
unbedingt herbeigeführt worden, w enn der W urm  sich nach dem Kopfe 
gezogen und im G ehirn W ohnung genommen hätte. Möge dieser Fall 
allen denen zur W arnung  dienen, welche mit H unden in nähere B e­
rührung  kommen. . (G-).

Königsberg, 24. J u n i .  (Zur Krönung.) Unsere S tad t befindet sich 
gegenwärtig in  fieberhafter A ufregung durch die Nachricht, daß Kaiser 
Wilhelm sich am 18. Oktober in der hiesigen Schloßkirche die Königskrone 
aus's H aupt setzen wird. Vornehmlich sind die Behörden, der M agistrat, 
die M ilitärbehörden rc. und die Schloßbauinspektion in  A ufregung gesetzt 
worden, denn die V orbereitungen zu einem Krönungsfeste sind so ge­
waltige, daß es angestrengter Arbeit bedürfen wird, um bis zum 
18. Oktober fertig zu werden. Daß sämmtliche Deutschland befreundeten 
Mächte vertreten sein werden, versteht sich von selbst, und daß Tausende 
und Abertausende andere Persönlichkeiten hierher kommen werden, ist 
gleichfalls zweifellos. D a tr itt wohl in  erster Linie die W ohnungsfrage 
heran, die nicht so leicht zu ordnen sein wird. Die Schloßbauinspektion 
hat mit den Baulichkeiten im Schlosse sofort begonnen. E in  A nbau des 
noch au s der Ritterzeit herrührenden nördlichen F lügels wird herunter- 
gebrochen; er soll letzterem nicht zur Zierde gereicht haben und daher für 
das Auge des jungen Kaisers unpassend sein. Die Kaisergemächer, der 
K rönungsgang, die Schloßkirche, Alles w ird genau geprüft werden, denn 
es soll Alles gethan werden, um dem jungen Herrscher die bedeutungs­
vollen Tage zu verschönen.

T ils it, 22. J u n i .  (E in  unangenehm es Q uiproquo) passirte nach 
der „Tilsiter Volkszeitung" einem in Tilsit wohnhaften Brauereidirektor. 
Einem russischen Oberst w aren vor einigen Tagen 50000  Rubel ge­
stohlen worden und auf den Dieb wurde natürlich eifrig gefahndet. 
Als n un  der erwähnte Brauereidirektor, nichts Böses ahnend, ruhigen 
Gewissens auf einem russischen Bahnhöfe spazieren ging, wurde er 
plötzlich verhaftet, weil das in  R ußland abgegebene S ignalem ent des 
von dort verfolgten Diebes mit dem des hiesigen Direktors ziemlich 
identisch gewesen sein soll. D er auf diese Weise Verhaftete w ar zum 
großen Glücke mit dem dortigen Oberbürgermeister bekannt; er ließ den­
selben zu sich in 's  G efängniß bitten, wurde zur Genüge rekognoszirt und 
dann sofort entlassen. Dem Brauereidirektor soll die ganze Affaire recht 
viel S p aß  bereitet haben.

Bromberg, 24. J u n i .  (Verurtheilung. Kosten der Schneewehen). 
Von der hiesigen Strafkam m er wurde gestern der K aufm ann Ephraim  
Nehseld au s  Krone a ./B r. wegen Hehlerei zu 2 Ja h re n  Zuchthaus ver­
u r te i l t .  Um Weihnachten 1887 bemerkte der Mühlenbesitzsr Kantak in 
Nosenthal bezw. dessen Werkführer, daß M ehl fehlte, und zwar betrug 
die auf unerklärliche Weise verschwundene M enge am 1. J a n u a r  1888 
)20 Zentner. B ald darauf erschien ein K aufm ann bei Kantak und machte 
tln  die M ittheilung, daß schon seit längerer Zeit der Müllergeselle O tto 
Heise heimlich M ehl an Rehfeld verkaufe. Heise gab nach anfänglichem 
Leugnen zu, daß er etwa vier bis fünf Säcke Mehl zu je 2 Zentner an 
Sehfeld verkauft habe. D as M ehl wurde durch Arbeiter, welche der 
Sehfeld schickte, abgeholt. Diese Angaben haben sich nach den Aussagen 
der Arbeiter als richtig erwiesen. Rehfeld stritt zwar, sein Leugnen half 
ihm aber nichts, denn er wurde zu der oben angegebenen S tra fe  ver­
u r te i l t .  Der Müllergeselle Heise kam mit 3 M onaten G efängniß davon. 
^  Die Kosten, welche die Ostbahn in diesem W inter und F rühjahre auf 
den ihr unterstellten Strecken durch Schneewehen und durch Hochwasser 
Zehabt hat, belaufen sich nach den nunm ehr festgestellten Rechnungen auf 
l  247 127 M ark. (G.)

Posen, 24. J u n i .  (Besitzveränderungen.) D as R ittergu t Kluczewo 
Mit Borek, im Kreise Schmieget, m it 998 Hekt. Areal ist für 600000 
Mk. von dem P rinzen B iron  von K urland in G roß W artenberg an 
H errn Rittergutspächter Heinrich in Radomitz und das G u t Bialoblott 
Un Kreise Z n in  mit 230 Hektar Areal von H errn Koelbel an  H errn 
Höfischen verkauft worden.
.. Posen, 25. J u n i .  (Der Rittergutsbesitzer, Königlicher Kammerherr 
Freiherr von Wilamowitz-Möllendorf), M itglied des S ta a ts ra th s , ist ins 
H errenhaus berufen worden.
- Falkenburg, 23. J u n i .  ( Im  W ahnsinn.) Wie die „Falk. Ztg." er- 
mhrt, hat vor einigen Tagen ein Lehrer in dem Dorfe W oltersdorf, 
A e is  D ram burg, in  einem Anfalle von ckelirium tremens seine 3 Kinder 
(« Mädchen und 1 Knabe) aufzuhängen versucht. Der Knabe hatte 
ledoch noch Gelegenheit gefunden, zu entfliehen und  die Nachbarschaft von 
der mörderischen Absicht seines V aters in Kenntniß zu setzen. Glück­
licherweise konnten die beiden Mädchen von den schnell herbeigeeilten 
Leuten noch vom sicheren Tode gerettet werden.

. . Lauenburg. (Zur Erbschaft in  Tocoma.) Auch hier ist eine F a- 
**ulie aufgetaucht, die Ansprüche auf die Erbschaft in  Tocoma zu haben 
vermeint. D er hiesige S tadtförster Fehlberg hat einen nahen V er­
w andten, einen gewissen Neitzel' - -  nicht Netzel — B rau e r von P ro- 
ikssion, der vor Ja h re n  nach Amerika ausgew andert und dort verstorben 
l - I n  Folge des durch den H errn Oberbürgermeister von S te ttin  er­
lassenen A ufru fs hat Fehlberg sich sofort die nothwendigen Papiere ver­

schafft und dieselben nach S te ttin  zur weiteren Veranlassung hin­
geschickt. __________ _

fokales.
T hor» , 36. J u n i  1888.

— ( P e r s o n a l i e n . )  H err M ilitärgericbts-A ctuar G ünther ist auf 
seinen A ntrag durch V erfügung des G eneral-Auditeurs der Armee vom 
25. d. M ts . von Thorn nach S p an d au  versetzt.

— ( B e s e i t i g u n g  d e r  l e t z t e n  H o c h w a s s e r  - V e r k e h r s ­
s t ö r u n g ) .  D as Königl. Eisenbahn-Betriebs-Amt zu Thorn veröffentlicht 
Folgendes: „Nachdem nunm ehr auch eine Holzbrücke über den Drewenz- 
fluß fertiggestellt ist, wird auf der Strecke S tra sb u rg  bis Radosk vom 
24. d. M . ab auch der Güterverkehr wieder aufgenommen. E ine Um­
leitung der für die S ta tionen  und Haltestellen von Radosk bis Jllow o 
bestimmten Gütersendungen über Dt. E ylau-Soldau rc. findet nicht mehr 
statt."

— ( T h ä t i g k e i t  d e r  S c h i e d s  M ä n n e r . )  Nach der im letzten 
Justiz-M inisterialblatt veröffentlichten Uebersicht über die Thätigkeit der 
Schiedsmänner im Ja h re  1887 betrug die Zahl der Schiedsmänner im 
Oberlandesgerichtsbezirk M arienw erder überhaupt 545. Die Zahl der 
den letzteren überwiesenen Sachen betrug 2. in bürgerlichen Rechtsstreitig­
keiten 974, b. wegen Beleidigungen und Körperverletzungen 9287. I n  
731 Sachen der ersteren A rt w aren beide Theile zur Sachverhandlung 
erschienen und von diesen Sachen wurden 551 durch Vergleich erledigt. 
V on 5606 Sachen der letzteren Kategorie, wo beide Theile zur Sach­
verhandlung erschienen waren, kamen 3005 Sachen beim Sühneversuch 
zur Erledigung.

— ( E i n e n  K u r s u s  i n  d e r  B i e n e n z u c h t )  läßt der „Central- 
verein westpreußischer Bienenw irthe" von dem in der Im kerei als er­
fahren bekannten Lehrer H errn  Nahrius-Dammfelde vom 22. bis 31. J u l i  
cr. abhalten, zu welchem die Theilnehmer event, die Reisekosten dritter 
Eisenbahnwagenklaffe und den am O rte für Kost und W ohnung zu 
zahlenden Geldbetrag aus der Vereinskasse erhalten. Urlaubsgesuche von 
Lehrern, welche an dem Kursus Theil nehmen wollen, werden von den 
betreffenden Behörden thunlichst berücksichtigt. Anmeldungen zur Theil­
nahme sind an den Vorsitzenden des V ereins H errn Director Hollenweger 
in M arienburg bis zum I . J u l i  cr. einzusenden.

— ( S c h o n u n g  d e s  S t e p p e n  H u h n  es.) Der Herr R egierungs­
präsident zu M arienw erder hat eine vollständige Schonung des S u p p e n ­
huhnes für die forstfiskalischen Jagdbezirke angeordnet.

— ( S i c h e r h e i t s h a k e n . )  I n  unserem gestrigen Referat über die 
Sonnabendsitzung des landwirtschaftlichen V ereins erw ähnten wir kurz 
eines Sicherheitshakens für Anketten von Vieh oder Pferden an die 
Krippen, welcher von H errn Schmiedemeister Block hierselbst angefertigt 
ist und dem genannten Verein zur Ansicht vorgelegt w a r; dieser 
Sicherheitshaken hat den Zweck, vorkommendenfalls das Losketten des 
Viehes zu erleichtern resp. überhaupt zu ermöglichen. Bei der bisherigen 
A rt der A nleitungen entstanden oft Schwierigkeiten, das Vieh von der 
Kette frei zu bekommen, wenn z. B. ein Stück Vieh au der Krippe 
niedergestürzt und die Gefahr des Erstickens nicht ausgeschlossen w ar, 
oder wenn infolge von Feuer Aufregung un ter den Thieren entstanden 
w ar, welche ein Loskoppeln fast unmöglich machte, falls m an die Kette 
oder die Leine nicht mit Gewalt zerriß oder zerschnitt. Diesem Uebel­
stande hilft der erwähnte Haken wohl dauernd ab ; ein einziger sicherer 
Griff genügt, um die Loskettung in jedem Falle sofort zu bewerkstelligen, 
so daß in Augenblicken der Gefahr das Vieh mit großer Sicherheit und 
Schnelligkeit losgekettet werden kann. W ir haben u n s persönlich von der 
Brauchbarkeit, praktischen Einrichtung und Haltbarkeit des Sicherheits­
hakens überzeugt und können die Anschaffung desselben dem interessirten 
Publikum n u r  empfehlen; der P re is  der Haken stellt sich auf eine Mk. 
pro Stück.

— ( F r i e d r i c h - W i l h e l m - S c h ü t z e n b r ü d e r s c h a f t . )  Die hiesige 
Friedrich-Wilhelm-Schützenbrüderschast veranstaltet ihr diesjähriges König- 
schießen am 4., 5. und 6. J u l i  cr., dasselbe beginnt am ersten Tage 
Nachmittags 3 U hr; für alle drei Tage sind Abendconcerte angesetzt, von 
denen aber n u r  diejenigen an den beiden ersten Abenden auch von Nicht- 
mitgliedern besucht werden dürfen. Alles Nähere besagt die Annonce im 
Jnseratentheil.

— ( B a d  f ü r  F r a u e n  u n d  Mä d c h e n ) .  Laut Bekanntmachung 
des M agistrats wird für unbemittelte F rauen  und Mädchen ein Theil 
der I .  Dill'schen Badeanstalt an  der Bazarkämpe w ährend der Badezeit 
an  zwei Tagen in  der Woche (nämlich am M ontag und Donnerstag) von 
6 Uhr M orgens ab unentgeltlich geöffnet w erden; zur Benutzung der 
F ähre werden von den Herren Arm endeputirten und im B üreau  ll des 
M agistrats Fährkarten für den P re is  von 2 P f. an  unbemittelte F rauen  
und Mädchen verausgabt werden; w ir haben bereits öfters in letzter 
Zeit auf die Nothwendigkeit des B adens hingewiesen und können den 
betheiligten Kreisen auch in diesem Falle die Ausnutzung der ihnen ge­
botenen Vergünstigung nicht dringend genug empfehlen.

— ( B r o m b e r g e r  T h o r . )  Die linksseitige Poten te des Brom - 
berger Thores, welche seiner Zeit au s baulichen Rücksichten für den V er­
kehr gesperrt worden w ar, wird von morgen (Mittwoch) früh ab wieder 
für jeden Verkehr geöffnet; diese M ittheilung dürfte namentlich auch 
unsere ländlichen Leser interessiren.

— ( V i e h m a r k  t.) Auf dem gestrigen Viehmarkt waren ausgetrieben 
10 Schweine; gezahlt w urden 24—27 Mk. pro 100 Pfd. Lebendgewicht; 
der Verkehr w ar sehr schwach.

— ( P o l i z e i  ber i cht . )  Verhaftet w urden 14 Personen. — S eit 
längerer Zeit trieb sich hier ein Maurergeselle herum, welcher durch 
unanständige Geberden die Passanten, und namentlich Kinder, belästigte; 
derselbe ist wegen Verletzung der Scbamhaftigkeit in Aergerniß erregender 
Weise verhaftet worden und sieht seiner Bestrafung entgegen. — Der 
Arbeiter Willigalski hat seinen 11 jährigen S ohn  dazu angeleitet, auf der 
S traß e  frei herumlaufendes Geflügel zu stehlen; so stahl der Knabe am 
Freitag  auf der Neustadt einen Hahn und am Sonnabend 4 Hühner 
au s dem Zwinger am Brückenthor; er brachte die Thiere nach Hause, 
wo sie der V ater schlachtete, rupfte und zum leckeren M ahle bereitete, 
an  welchem beide Theil nahm en; die Diebe sind ermittelt und verhaftet 
worden. — ca. 8 Pfd. geräucherten Specks, welche vermuthlich von einem 
Diebstahl herrühren, sind an  dem Eiskeller der Kuttner'schen B rauerei 
auf der Neustadt gefunden w orden; der Dieb hatte dieselben dort versteckt 
gehabt; der betreffende Fleischer, welchem der Speck gestohlen ist, kann 
sich dieserhalb auf dem Polizei-Kommissariat melden.

— ( G e f u n d e n )  w urden 1 B und kleiner Schlüssel in der B reiten­
straße, ein olivengrüner Knabenanzug an der Kaffeelaube im G lacis und 
ein qrauseidenes Halstuch ebenfalls im G lacis; ferner wurde ein S tuben- 
schlüssel bei einer Hökerfrau auf dem Altstädt. M arkt zurückgelassen. 
Näheres ist auf dem Polizeisekretariat zu erfragen.

— ( V o n  d e r  Wei chse l . )  Der heutige Wasserstand am Winde-

Kleine Mittöeilungen.
G vrlitz, 33. J u n i .  (Prinz Ferdinand von Coburg in Sofia) hat 

in der hiesigen Eisenbahnwagenfabrik für seinen persönlichen Gebrauch 
einen kostbaren H of-Salonw agen zum Preise von 50000  Mk. bestellt.

Magdeburg, 33. J u n i .  (Denkmal für Kaiser Wilhelm I.) Die 
S am m lungen  in unserer S ta d t haben bis jetzt 194437 Mk. ergeben.

Kreuznach, 25. Jun i. (Ueber einen Wolkenbruch) in der 
Gegend der unteren Nahe und iin Rheinthale am Sonnabend  
wird berichtet: I n  Münster bei Bingen stand das Wasser 
meterhoch, die Menschen wurden mittelst Nachen von den Dächern 
gerettet, Scheunen und Ställe  wurden fortgerissen. I n  den am 
Gebirge liegenden Orten wurden mehrfach Häuser und M ühlen 
zerstört, einzelne Personen sind ums Leben gekommen, viel 
Vieh ist ertrunken. Der Schaden an Feldern nnd Weinbergen 
ist sehr groß.

Aachen, 33. J u n i .  (E in unentschuldigt ausgebliebener Schöffe) 
w urde vor Beginn der gestrigen Sitzung des Schöffengerichts zu lOOo 
Mk. Geldstrafe verurtheilt.

Planen, 22. Jun i. (D ie Krankheit Kaiser Friedrichs.) S e it  
mehreren Tagen wird ein hiesiger Klempnermeister vermißt, der 
sich in guten Verhältnissen befand und die Achtung aller seiner 
Mitbürger genoß. D er betreffende M ann hatte ein Halsleiden 
und trug sich mit dem Gedanken, es gehe ihm wie Kaiser Fried­
rich. Er wurde schwermüthig und entfernte sich am Dienstag 
Abend von Hause. M an hat bis jetzt noch keine S p u r  von 
ihm gefunden.

Mannigfaltiges.
( K a i s e r  W i l h e l m  s p r i c h t  r us s i s c h. )  Er ist der erste 

König von Preußen, der diese Sprache sich angeeignet hat.
( De r  G l ü c k wu n s c b  d e s  K a i s e r s  F r i e d r i c h  z u r  J u b e l f e i e r  

v o n  B o l o g n a ) ,  welchen der nun verblichene M onarch in einem 
Schreiben an den Rector der dortigen Universität gerichtet hat, ist unter 
der Aufregung der letzten Tage in den italienischen B lä tte rn  nickt ver­
öffentlicht worden, es ist dies vielmehr erst jetzt geschehen. D as Schreiben, 
welches der deutsche Botschafter dem Rector persönlich überreicht hat, hat 
folgenden W ortlau t: „An den Rector der Universität Bologna. M it 
lebhafter Theilnahme begrüße Ick  die Feier der Universität Bologna und 
die erhebenden Erinnerungen, welche sich an deren 800jährige Geschickte 
für Deutschland wie für I ta l ie n  knüpfen. Ich  gedenke gern der uralten  
Beziehungen der Deutschen zu I h re r  Hochschule, die mit dem Privilegium  
des Kaisers Friedrich Barbarossa vor mehr als 700 J a h re n  begonnen 
und fortgesetzt w urden durch zahllose von Deutschlands besten Söhnen, 
welche über die Alpen zogen, um sich an  den Lehren der neu erstandenen 
Rechtswissenschaft zu erwärmen und dem V aterlande die Schöpfungen 
antiker Geistesarbeit heimzubringen. I n  Bologna sind die Keime gelegt 
worden, aus welchen die deutsche Rechtscultnr bis auf heutige Zeit 
N ahrung gewonnen hat, und die dortigen Einrichtungen w urden zum 
Vorbilde für die Gestaltung der akademischen Freiheit aus deutschen 
Universitäten. Eingedenk dessen, w as Deutschland ihr verdankt, entbiete 
Ich  der berühmten Hochschule von Bologna zu ihrer denkwürdigen Feier 
Heil und G ru ß : möge sie im geeinten I ta l ie n  immerdar bleiben, w as 
auf alten Münze,! ihr Ehrennam e sagt: in Wissenschaft und Gesittung 
liommm ckreens! Schloß Friedrichskron, den 6. J u n i  1888. gez. Friedrich, 
Imp. Ucx."

( Ma r k s t ü c k e )  mit dem Gepräge weiland S r . Majestät 
des Kaisers Friedrich sind ebenfalls noch eine Partie angefer­
tigt worden. Es hatten dafür zuvor der Königliche Münzmeister 
und Münzschneider eine Audienz bei dem hohen Herrn wenige 
Tage vor dessen Heimgänge. Der vorgelegte Stem pel fand die 
Allerhöchste Billigung. D ie ausgeprägten Stücke können indessen 
aus der Königlichen Münze nur auf schriftlichen Antrag und in 
Betrügen von hundert Mark bezogen werden, in den Kleinver­
kehr werden dieselben weiter nicht gegeben werden.

( B e r h a  s t e t e  J u m e l e n d i e b e . )  I n  London sind A usgangs ver­
gangener Woche zwei Amerikaner verhaftet worden, welche den großen 
Juwelendiebstnhl bei Thomas in München verübt, sowie früher groß» 
Einbruchsdiebstähle in Berlin , A ugsburg, N ürnberg und P a r is  vollführt 
habe». E in  großer Theil der gestohlenen D iam anten ist bei den V er­
hafteten v orgefunden worden.

Hel r̂apilische Depesche der „Tüorner Arejfe."
(Wolsfs Telegraphenbureau.)

B e r l i n ,  26. Jun i, 2 Uhr 52 Minuten Nachmittags. 
Der Reichstag nahm heute ohne Debatte einstimmig die 
Adresse an, in welcher gesagt wird, der Reichstag zolle der 
gestrigen Kundgebung vollen Beifall.

Für die Redaktion verantwortlich: P a u l  Do mb r ow S k i  in T hor«.

Telegraphischer B e rl in e r  B örsen  Bericht. 
____________________________ _ __________ >26. Juni.>25. J u n i .
F o n d s :  schwankend.

Russische B a n k n o t e n ....................................
Warschau 8 T a g e .........................................
Russische 5 o/o Anleihe von 1877 ..................
Polnische Pfandbriefe 5 o ^ ...........................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3Vs "/o . . . .
Posener Pfandbriefe 40/0 / .......................
Oesterreichische Banknoten ...........................

W e i s e n  g e l b e r :  J u n i - J u l i ...........................
S ep tem b er-O k to b er.................. ......................
loko in N ew york ......................................... ....

R o g g e n :  l o k o .............................................. ....
J u n i - J u l i .................................................. ....
J u l i - A u g u s t .............................................. ....
S ep tem b er-O k to b er.................................... ....

R ü b ö l :  J u n i  ......................................... ....
Septbr.-O ctbr............................................... ....

S p i r i t u s :  versteuert l o k o ................................
* 70er - ................................

70er J u n i - J u l i ...............................  ̂ ^
70er A u g u s t- S e p te m b e r ................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3'/« pCt. resp.

187—75 
1 8 6 -7 5  
1 0 0 - 6 0  

57—20 
52—70 

100—30 
1 0 2 - 6 0  
1 6 2 -2 0  
1 6 6 -7 5  
1 6 6 -7 5  
88-  

1 2 8 -  
1 2 6 -5 0  
1 2 8 -5 0  
1 3 1 -5 0  
46—40 
4 6 - 3 0  
fehlt 
33— 10
3 2 -  70
3 3 -  30 

4. pCt

190—
189—35
1 0 0 - 7 0

58—
5 4 -

1 0 0 - 6 0
1 0 2 - 6 0
1 6 2 -
1 6 6 - 7 5
169—
8 8 - 7 5

1 2 7 -
1 3 0 -
130—
133—50
4 6 - 9 0
4 6 - 8 0
fehlt
3 2 - 9 0
32— 70
3 3 -  40

Getreidebericht der T h o r n  e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn, den 26. J u n i  1888.

W e t t e r :  heiß.
W e i z e n  flau, 124 Pfd. bunt 153 M ., 126 Pfd. hell 156 M ., 130P fd . 

hell 159 M .
R o g g e n  sehr geringes Geschäft, 116 Pfd. 105 M ., 121 Pfd. 108 M . 
G e r s te  F u tterw aare  92—96 M .
E r b s e n  F u tterw aare  100— 105 M .
H a f e r  1 0 5 -1 1 2  M .

K ö n i g s b e r g ,  25. J u n i .  S p i r i t u s b e r i c h t .  (S p ir i tu s p ro  10000 
Liter pCt. ohne F aß  ziemlich unverändert. Z ufuhr 10000 Liter. Loko 
kontingentirt 51,50 M . Gd., loko nicht kontingentirt 31,25 M . Gd.) P ro  
10000 Liter pCt. ohne Faß. Loko kon tingen tirt—,— M . B r., 51,50 M . G d , 
— M.bez. ,  l oko nicht kontingentirt 32,00 M .B r.,  31,25 M .G d ., 31,50 M . 
bez., pro J u n i  kontingentirt 52,00 M . B r., — M . Gd., — M . 
bez., pro J u n i  nicht kontingentirt 32,00 B r., — M . Gd., — M  
bez., pro J u l i  kontingentirt 52,00 M . B r., — M . Gd., — M . bez., 
pro J u l i  nicht kontingentirt 32,00 M . B r., — M . Gd., — M  
bez., pro August kontingentirt 53,00 M . B r., 52,50 M . Gd., — M  
bez., pro August nicht kontingentirt 33,00 M . B r., 32,50 M . Gd 
" "  A  ^z -, pro September kontingentirt 53,75 M . B r., 53,00 M . Gd., 

M . bez., pro Septem ber nicht kontingentirt 34,00 M . B r., 33,00 
^ ^ r - ,  loko Versteuert M . B r., — M . Gd., — M . bez. '

n  s t ä d t i s c h e r  C e n t r a l - V i e h b o f . )  Amtlicher
B eruht der Direktion. Zum  Verkauf standen 3671 Rinder, 10 853 
Schweine, 2353 Kälber, 29 556 Hammel. Trotz des etw as geringeren 
A uftriebs und etwas regeren Exportbegehrs im Vorhände! verlief der 
Rm derm arkt ebenso flau und schleppend wie vorigen M ontag  und wurde 
nicht aerüumt. 1a 48—52, 2s 42—46, 3s 35—40, 4s 30—33 M ark pro 
100 P fund  Fleischgewicht. — Auch der Sckweinemorkt verlief bei reich­
lichem Export dennoch zu weichenden Preisen flauer als vor acht Tagen, 
und wurde, zumal das Angebot für den jetzigen Lokalbedarf zu stark 
w ar, nicht geräum t. 1s 38, einzelne ausgesuchte Posten auch darüber, 
2a 3 6 - 3 7 ,  3a 3 3 - 3 5  M . pro 100 P fund  mit 20 pCt. T ara. -  D a s­
selbe läßt sich vom Kälbermarkt sagen: flau und schleppend bei weichenden 
Preisen. 1a 38—46, 2a 28—36 P f. pro P fund  Fleischgewicht. — D as 
Hammelgeschäft ging im Ganzen zurück, da nicht genügend Exporteure, 
weder für Fettvieh noch für M agerhamm el, am Platze w aren ; auch hier 
ruhen die Preise und der M arkt hinterließ großen Ueberstand. 1» 40 
bis 44, beste Lämmer bis 52 P f., 2a 28—38 P f. pro Pfd . Flrischgewicht.
— Reichlich die Hälfte des A uftritts  w aren M agerhammel.
, .  .

Meteorologische Beobachtungen i« Thor«.

D a tu m S t .
B a r o m e t«

m nr.

T h erm .

06.
W in d rich ­

tu n g  und  
S tärk e

B ew ölk . Bem erkung

25. J u n i 2 b p 764.3 1- 2 2 . 0 3
9bp 762.9 1- 16.2 3

26. J u n i 7tia 7621 1- 16.7 6 0

W a s s e r  st a n d  der Weichsel bei Thorn am 26. J u n i  1,13 « .



Tagesordnung
znr ordentlichen Sitzung der 

Stadtverordneten 
Mittwoch den 27. Juni 1888 

Nachmittags 3 Uhr.
1. Betr. Beleihung des Grundstücks Thorn 

Neustadt N r. 18 mit 2400 M .
2. Etatsüberschreitung beim Schlachthaus­

etat pro 1887/88 und zwar:
bei Titel 1 von 255,62 M . und 5,31 M ., 
„  „  111 P0?. 3 von 90,42 M .,
„  „ V  „ 3  von 4 M .

3. Vorlegung eines Ortsstatuts betr. die 
Ausdehnung der Krankenversicherungs­
pflicht auf die land- und forstwirth- 
schaftlichen Arbeiter zur Genehmigung.

4. Betr. die Bezahlung von in Rest ge­
bliebenen Rechnungen aus den V or­
jahren aus dem Restenfonds der 
Kämmereikasse.

5. Final-Abschluß der Kämmerei-Ziegelei- 
Kasse pro 1887/88.

6. Revision der Rechnung der Waisenhaus- 
Kasse pro 1886/87.

7. Desgl. der Rechnung der Kasse des 
städtischen Kinderheims pro ! 8^7/88.

8. Betr. die Verpachtung des Rathsketters.
9. Vorlegung eines Gemeindebeschlusses 

betr. Aenderung des Regulativs für 
Untersuchung des Schlachtviehs und 
des von außerhalb eingeführten frischen 
Fleisches und des Gebühren - Tarifs 
für die Benutzung des städtischen Schlacht­
hauses und für die Untersuchung des 
Schlachtviehes und frisch eingeführten 
Fleisches in Thorn vom 26. M ärz 1884.

10. Betr. die Reinigung des Bache-Kanals.
11. Betr. die Neupflasterung der Katharinen- 

straße.
12. Betr. die Umpflasterung der Südseite 

des Neustüdtischen Marktes zwischen 
dem Bürgersteig und dem Rinnsteine, 
der Straße und eigentlichen Platz 
trennt, sowie Regulirung der R innsteine.

Bekanntmächmüs.
A uf den Antrag der Schlosser-, Uhr-, 

Spor-, Büchsenmacher- und Feilenhauer- 
Jnnung zu Thorn und nach Anhörung der 
Aufsichtsbehörde dieser In n u n g  bestimme ich 
hiermit in  Gemüßheit des 8 >00< Nr. 3 der 
Reichsgewerbeordnuug (Gesetz vom 8. De­
zember 1884) u n te r' Vorbehalt des jeder- 
zeitigen Widerrufs, daß Arbeitgeber, welche, 
obwohl sie innerhalb des Bezirks der ge­
nannten In n u n g  wohnen und das Schlosser-, 
Uhr-, Spor-, Büchsenmacher- oder Feileu- 
hauer - Gewerbe betreiben uud selbst zur 
Aufnahme in die Schlosser-, Uhr-, Spor-, 
Büchsenmacher- uud Feilenh wer - In n u n g  
fähig sein würden, gleichwohl aber dieser 
In n u n g  nicht angehören, vom !. August 
d. Js . ab Lehrlings nicht mehr annehmen 
dürfen.

Auf die Inhaber größerer industrieller 
Betriebe der in der In n u n g  vertretenen 
Gewerbezweige findet vorstehendeBestimmung 
nicht Anwendung.

Marienwerder den 13. J u n i 1888.
Der Regiemiigs-Präsident.

I n  V e r t r e t u n g  
(Unterschrift).

Vorstehendes bringen w ir hierdurch zur 
öffentlichen Kenntniß.

Thorn den 21. J u n i 1888.
______Der Magistrat, _____

^da rm lm m M lg
I n  unserer Verwaltung ist die Stelle 

eines Kälkulatur-Assistenten zu besetzen. Das 
Gehalt betragt 1200 Mark und steigt nach 
je 5 Jahren um 150 Mark bis auf 1800 
Mark. Bewerber, welche eine tüchtige 
Ausbildung im Rechuuugs- und Kastenwesen 
nachweisen können, wollen sich unter E r ­
reichung ihrer Zeugnisse und eines Lebeus- 
laufes bei uns bis zum 15. J u l i  1886 
melden.

Thorn den 21. J u n i 1888.
______Der Magistrat.

Beknnlltluachttms.
W ir bringen hierdurch zur öffentlichen 

Kenntniß, daß ein Theil der Badeanstalt 
des Herrn Jacob D ill auf der Bazarkämpe 
an jedem Montaa und Donnerstag von 
Morgens 6 Uhr ab zur unentgeltlichen Be­
nutzung für unbemittelte Frauen uud 
Mädchen geöffnet ist. Welche von solchen 
hiervon Gebrauch machen, können auf dem 
Rückwege die Fähre unentgeltlich benutzen. 
F ü r die H infahrt werden Fährkarten an 
bedürftige weibliche Personen von den Herren 
Armendeputirten und in unserem Bureau 11 
vertheilt werden, welche zur Benutzung der 
Fähre zu Badezweckeu für nur 2 Pfennig 
auf die Person berechtigen.

Thorn deo 23. J u n i 1888.
Der Magistrat

Bekanntmachung.
I n  der .!<»!>»»« l i r r t in p i l ie '

scheu Zwangsversteigerungssache des 
Grundstücks Neu - Gremboczyn Nr. 4 
sind nach erfolgter Zurücknahme des 
Antrages auf Zwangsversteigerung die 
am 30. und 31. Ju li er. anstehenden 
Termine aufgehoben.

Thorn den 22. Juni 1888.
Königliches Amtsgericht.

A ü r  die bei der Beerdigung des ehemaligen 
41 Fleischermeisters 6ärl 51a> bewiesene 

Theilnahme, sowie für die wohlthuenden 
Worte des Herrn Pfarrer laeobi sagen w ir 
hiermit unseren besten Dank.

Die Hinterbliebene Tochter 
_____________und Verwandten.

Bekanntmachung.
Am Soi»nnbe»d den 30.Juni cr. 

Vormittags 10 Uhr
soll das bei der Anlage des Exerzierplatzes 
in  der Rudaker Forst gewonnene Kiefern- 
Holz, bestehend aus Rundkloben, Knüppel­
holz und Stubben, öffentlich meistbietend 
gegen gleich baare Bezahlung unter den an 
O rt und Stelle bekannt zu machenden Be­
dingungen verkauft werden.
Königliche Fortifikation Thorn.

Die hiesige BürgermeisterfteÜe, mit der
ein Gehalt von «200 M ark inkl. Bureau- 
entschädigung verbunden, ist bat ant.

l l i l i l l l l l  l l l l i l  ^
entgegen

Tchönsee im J u n i lk88
Der Btagistrat.

Täglich frisch geräucherte

feinste Flundern
zum Preise von 1,50, 2,25 und 3,50 Mk. 
für die Stiege (20 Stück), empfiehlt!

lulius Page!
Räucherei und FLschijattdinttt;

A M "' Wiederverkänfer erhalten bedeutenden 
Rabatt. - K U

Den geehrten Damen von T h o r  n und 
Umgsgend zur gest. Kenutuißnahme, daß 
ich m it dem

Unterricht im Zuschnridr»
von

p a m e n - u K inde garderobe
wieder begonnen habe und zwar jetzt nach 
bedeutend erleichterter Methode, so daß es 
auch weuiger begabten Damen möglich ist, 
sich die vorzügliche Scbnrttmethode in !0 
bis 12 Tagen anzueignen.

Honorar !5 Mark.
Annahme von Schülerinnen täglich, und 

Wahl der Unterrichtsstunden nach Belieben.

Väckerstr. 166 l.

4 xr«  n o t  

F L t t ln o x t ,  ttoL

„l-iebs'L" (Dresden)
«»».».»»»«, ! allenthalben beliebte solide Hustenmittel,

.  > E x tr.u .P u lv .lO O P f., Bonbons 20 u. 40 Ps.
m it bei B lutarm uth,
m it 4 bei Entrüstungen,
mit kKttNL bei Knochenleiden,
m it bei Skropheln verordnet.

Uager in den Apotheken.

Eilig.
Wirklich gesunden, guten und nie verderbenden Speise- und Eiumach - Essig 

bereitet man sich aus der mehrfach prämiirten VVei88enborn'schen Essig-Essenz (Walther 
Weißenborn in Düsseldorf) welche in  Flaschen a 5 Ko. a Mk. 10,—, p. Flasche a I Ko. 
a Mk. 2,50, a ^  Ko. a Mk. 1,50, a V4 Ko. a Mk. 1, -  p. Flasche erhältlich ist.

Hotelbesitzer, Restaurateure und große Haushaltungen in der Stadt und besonders 
auch auf dem Lande sollten regen Gebrauch von dieser guten Erfindung machen, denn 
der aus der Essenz sich doch so unendlich leicht herzustellende Essig (nur m it Wasser nach 
Angabe mischen) ist gesunder, besser und billiger als der aus S prit, Malz, Bier, 
Wein u. s. w. hergestellte Essig. Die kaiserlich deutsche Adm iralität duldet nicht, daß 
anderer als aus Essenz hergestellter Essig an Bord genommen wird.

Bei vo ru rte ils fre ien  Menschen hat sich die Essenz rasch eingeführt.
M an achte auf die Schutzmarke: „Elephant" und fordere stets Weißenborn'sche 

Essig-Essenz. Zu Originalpreisen bei Herren Ib . i. i8r 6W8 t(i, 81aobo^8ki L  0ter8ki.

1. W lM '8
w eltberühm te

iM lM iM U Z  U M .
Aeltciles mnniannt voizügUÄwnlei­

des Mittel gcgcn N h e t t M t t t i . 'M t t S ,  
Lühm utttteu, rhern«. K op f- und 
Zahnschmerzen rc. rc Bon allen 
Konsumenten auf's Beste empfahlen. 
Packele st Pf., M. l und M. Icho.

Alleiniges D epot für T h o rn  lind 
Umgegend bei Herren

8 . , - r r O i !  ? >-<l r , k i ' p '

Natürliche

^  M M zslrs ^
sowie oorziiq  ich schmeckendes
S e tte r-  ir. Soda-W asser

mit d'?ftillirtem Wasser bereitet, offerirt billigst
die D roonenhand lunn

N a ^ ' s r .

eedllAllßstvrwvlLrv
','2 V« L8-i»«x«n

mit Ms SÜttL ssimm
t o i l i f t  86lme!l um! b i l l i g t  äio

Ich heile Stotternde.
Näheres sagt die Exped.

D U " Für (Geschäftsleute. MW
Stundenweise Führuug der Bücher, Kor­

respondenz, Reinschriften rc. übernimmt gegen 
mäßiges Honorar ein gewalldter jungerKallf- 
maun. Derselbe ist verheirathet, hier am Orte 
bekannt, m it vorzügl. Zeugnissen versehen u. 
würde bei bescheidenen Ansprüchen auch feste 
Stellung annehmen. Gef. Adressen unter 
5. 0. 34 an die Exped. d. B l. erbeten.

Ich erbiete mich
für Berlin  die Vertretung leicht ab­
satzfähiger Artikel zu übernehmen. 
Prima-Refereiiznl. Off. 8ab 2. 23 an 

„Kosmos" Annoucen-Expeditiou 
Berlin 8. V/. 12.

PirnftuofuirrLK
voll

4H i  «>> sr « N»» ..
Kommandantenstr. 60, 

empfiehlt seine allerkannt guten, in Eisen 
ll. kreuzsaitig gebauten Pianinos von höchster 

Tonfülle schon von 390 M k. all. 
(Teilzahlung be'.villigt). 10jährige Garalltie. 
Jllustrirte Preisconrallte sranco und gratis.

2850 M ack
Kindergelder zll 5 0 .̂ sind zum 20. Sep­
tember cr. zur ersten Stelle zu vergeben 
durch ttapkmclioek,
_________ Oberwachtmeister a. D. Mocker.

ll. Leeme Ztärke
50 Pf. pro Pfund zu haben

Brückenstraße 43.

8. Akbill.
H  n !! d s u> tt h r r  i, e l  » .  d  l - k i ! s tt, e r  

Voiidogist»
WM" Schuh mach erst r. 35 l. "VW

6b6mi8ebe1lantl8Lbullwü8ob6r6i uDarbörei.
Reparaturen werdell billigst ausgeführt.

*U tt"S !»ger.M M i«e
verkauft ln it Garailtie für 30 Mark
_______1. f. 8e!,vv6b8, Bückerstraße 166.

^riücel b illig
in v«»r7.ü«s! (^sialilr'lt

L tt»»««!.
kerlin 8. V/., 29.

Illus triito  ?i6i^1i8te ^irUi.8

l l i i m m i -

'Neue elegunie
Kabrioletts

vorräthig lind billigst» ver- 
schiedelle Verdeck-W age»r» 
Droschken pp. verkallfe zu 

billigsten Preisen aus.
I L i ' ü t z « ! ' «  M o g c r i f t t b r ik .

W W ^  8 « n « k u i» »  " W U
h o c h fe in e  C u s i le b a h -

Mtttjcshcriügc
empfehlell

Neustadt 83. ______

"Uepmmtur'en ^
an

aller
alls

Velocipedes
(Haftungen führt schllett ulld gilt

. j .  8 i - I . v v . ' I . 8 .
Bürkcrür. l«<».

Rothe

Klsliecrteine
a»S licschlcmmtem Töan (»ach 
Pwöesteilit'nj offeriU

Die N iu g o fe n ü tg tlt i
( 6 .  L v k u w r n  L  v ö .)

Inowrazkaw i>» Ju»i 18^8.

N»ezellieu»lgs-
Augeigc.

Da ich die Genehmigung vom Kreisaus- 
schus; zur weiteren Parzellirung nieiner 9 
ä 10 Rtorgell großen Parzettell erhalten 
habe, so lade ich Kauflustige auf

S onn tag  den 22. H n li 
N achm ittags 2 U hr

zu m ir ein.
Füge außerdem hinzu, daß das Land nur 

aus Weizeuboden besteht und fast zu jeder 
Parzelle eine Wiese mit gutem Torf gehört.

Ferner habe ich noch eine Dreschmaschine 
liebst Nostwerk und einen leichten Wagen 
zulll Verkauf.

Die Kaufbedingungen sind sehr günstig 
gestellt.

M l e w o  p. Nyllsk.

f e in s t e  e n g t .

Matjes-Krringe
empfiehlt

Knlmerstraße N r. 340/41.

Rnpsptäne
in  verschiedenen Größen zu haben bei 
üenjumir, Lobn Brückeustr., neb. Willimtzig.

N » r d y i i „ s , r ^

- L rL Q v tE Q
(alte abgelagerte Waare) für 4,75 Mk.

M i m

OsgnAc
für 5,50 Mark

versendet in Eisenband - Fäßcben mit Faß 
Ulld sranco die Konl-Branutivein-Brennerei

0 . L c ro ko m ir ilo r' lu  U L s s v Itp Iü o
bei N o rd  Hausen.

(Bei Bahuversandt weserltlich billiger).__
UM ) ohne Univerfitütsstndien 

werden Klosets- resp. katrinen- 
L'nbel nach wie vor zu soliden Preisen von 
m ir angefertigt.

668obk6 Jnnlmgs-Böttchermeister 
_______Thorn Baderstr. dft. 71.2 Wiilergelftlfrn
auf Landarbeit bei gutem Lohn können 
sofort eintreten. Dauernde Beschäftigung.

k. rakrr6W8l(i Malermeister, 
Schvnsee W pr.

A k  R ! a le r g M fe n ^ N "
fillden dauernde Beschäftigung.

tt. 8u>t-, M aler.

Anstreichev
fillden dauernd Beschäftigung bei

_____  6. laeobi, M aler.

Tüchtige Maurer
erhalten beim Bau voll Fort 111 und den 
Zwischenwerten voll Fort 11— 111 sosort bei 
einem Tagelohn von 3,25 Mk. bis 4 Mk. 
Beschältignnq. Im  Akkordlohn 4,50 Mk. 
Verdienst pro Tag. Meldungen im Bau- 
Bnrean Lissomitzer Ehansseehans.

__  ^  4^lLR.

1 (s "!2 Z i null erl eu te
erhaltell sosort Beschnstignng.

tt. Kaun Kulmsee.

!D 1tellmachergesetten
sucht bei gutem Lohn

ISirkenbagen,
Stellmachermstr. in Leibitsch.

M k "  Ätzrlinne -W U
für die Schmiedeprosession verlallgt

8. Urügor Schmiedelileister.
4 ordentliche saubere A u fw a rte fra u  melde 
'  s. b. sll.1aeobow8lci ttaoiif.Neust.Markt2l3.

6
(Heuehmigt durch Allerhöchste Ordre sür den ganzen Umsang der

Eilt grüner Papagei
ist entflogen. Abzugeben gegen Belohnung

! bei Lieutenant ttir8ek
!_______________  Baderstraße 30.
Preußische!! Monarchie. >W>>LiSWWW>

S ckü trend rü iIe i'Lc lis ll.
Das diesjährige

Königschießen
findet am

4 , 5. und 6. A uti
statt, und beginnt am ersten Tage Nach­
mittags 3 Uhr.

An allen drei Tagen

DM" Concert
l i i r  8 e lL Ü t L v i r K a r t v i L .

M -  Ansang 8 Uhr Abends. 
Nichtmitglieder der Schützenbrüderschaft 

haben nur zu den Concerten am 4. und 
5. J u l i  gegen ein Entree von 50 Pf. pro 
Perlon u. Tag Z u tritt. Kinder zahlen 20 Pf.

Das Probeschießen findet am 28. und 
29. J u n i Nachmittags von 3—6 Uhr statt. 

Der Vorstand.

<unter permanenter 
Controlle äe8 

(lerieöts - O'kemilcer»

n > '.  0 .  U i H i o t l
L e i l i l l )

vom VVeinbel^be8ll7.er
k rn . 8 t« i»

in
L rc k ö -ö s ll^ o

bei lokay
ZN iantirt rein 
nlL vorrü^liebebi 

8tür1iunbrzmittel bei
allen Kraniftieilen

eioptoblen. 
verliaust

2,i kngro8-ttrei86n
» u ^ o  V IL L S S -V d o ri!,
6 . L d a s k s l-L ?  ßvNLU,

___ ?. L .  M iv lk a - L r k io l l iu .

Das Grundstück
Mocker l65b, worin sich seit 18 Jahren 
eine Schlosserwerkstatt befindet, ist unter 
guten Bedingungen zu verlausen resp. zu 
verpachten. Zu erfragen bei

tt. 8o!ievl(6> in K l. Mocker.

ZsliLi'Llr.^r.S? i.lLlage
 ̂ ist eine herrschaftliche Wohnung

per 1. Oktober, event, auch früher, 
zu vermiethen.

C7>)ie i l l  meinem Hause Eopperniknsr 
^  flraße l7 l von Herrn Amtsrichte- 
Uppmann bewohnte Wohnung, bestehend 
aus fünf Zimmern, Balkon, Küche und 
Zubehör, ist vom 1. Oktober d. Js. ab zu 
vermiethen._________  VV^rielke. ^

Der Laden u. Wohnung,
bisher von Herrn krno lll l.angö, E lisabe th ­
straße N r . 268 bewohnt, ist vorn !. Ok- 
tober d. I .  zu verm. ^ lexanUer ttiltsveger.

Die zweite Etage,
fünf Zimmer, Küche liebst Wasserleitung 
und Zubehör, ist Schülerstr. 429 vom 1. 
A p ril zu vermiethen. 6. 8okella.

Die zweite Etage, S L
ist Schillerstr. 4 lü  vom ersten Oktober zu 
vermiethen._________________ ^  8ehaII. ^

v ie  l. k la ge
in meillem Hause (Aerechtestr. 96 ist vmr
sofort zu vermiethen.________ 1. 8e1!ner.
i^ ine  große Wohnung in der 1. Etage 
^  ist zu vermischen.
___ ________ 1. Dinier, Scbillerstr. 412.

Eine gr. Wohnung vom 1. Oktober für 
780 M . zu verui. Gerstenstr. 131.
____________________  Ir>kow8ka.
i ^ i n  möbl. Z im . nebst Kab. vom. 1. J u li
^  zu verm.______ K u lm e rftr . 3 l9 .
i ^ i l l  gut gelegenes P arte rre z im m er als 
^  Komptöir zu verm. ttolel-ttempler. 
M ö b l. Z im m er zu verm. Gerberstraße 287
im Vorder Hause. ______________________
ftA u t m öbl. Z im . m. a. o. Burschengel. 
d  z. v. Gerechtestr. 136/39 2 Tr.

m öbl. Z im . ln it auch ohne Pension, zu 
— erfragen bei 5. No8lo>v8ki, Breitesir. 51.

Tätlicher Kalender.

1886.
-
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C) K D S <S
J u n i . . . . / 27 28 29 Ä
J u l i ................ 1 2 3 4 5 6 7

8 9 10 11 12 13 14
15 16 17 16 19 20 21
22 23 24 25 26 27 26
29 30 31 — —

August . . . . — — — 1 2 3 4
5 6 7 8 9 10 11

12 13 14 15 16 17 18
19 20 21 22 23 24 25
26 27 28 29 30 31 —-

September . . — — — 1

' W s s s l s r  Zichm,« au, 12. J u l i  !>. Z s . D M -  X e i» ?  M U M M i e M g .

vlck-li0llvriv 40,000 Aaili, 10,000 NroL, 5000 Nr»rl4 u. 8.VV.
U M " l-008k nur 3 llilack 50 pf. "W U A .Kchrndcr. Hannover, Gr.Packhofstr. 29. ^

Druck und Verlag von C. Dombrowskl in Thorn.


